
 

 
 
 
 
 
 
 

 
 
   

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Symposium anlässlich des 5-jährigen Bestehens 
des Innsbrucker Klinischen Ethikkomitees (KEKo) 

Medizinethik-Tage Innsbruck am 16. und 17. 
Jänner 2025 

 
 
Am 16. und 17. Jänner fanden die Medizinethik-Tage Innsbruck im Rahmen eines Symposiums 
anlässlich des 5-jährigen Bestehens des Innsbrucker Klinischen Ethikkomitees (KEKo) statt.  
Univ.Prof. Mag. Dr. Jürgen Brunner konnte im Namen des KEKo 120 interessierte Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer herzlich willkommen heißen. 
Medizin-ethische Fragen begleiten uns zunehmend im klinischen Alltag und in unserer Gesellschaft. Es 
ist gut, diese aus unterschiedlichen Blickwinkeln zu beleuchten.  
 
Den ersten Vortrag hielt Frau Prof. Dr.in phil. Deborah Mascalzoni, PhD, außerordentliche Professorin 
für Biomedizinische Ethik am Zentrum für Forschungsethik und Bioethik (CRB) der Universität Uppsala, 
Schweden, und Forschungsgruppenleiterin der ELSI-Forschungsgruppe am Institut für Biomedizin (IfB) 
von Eurac Research in Bozen. Sie referierte zum Thema „Ethik in der Genetik“ und wies darauf hin, 
dass molekulargenetische Untersuchungen nicht nur für den einzelnen Patienten von Bedeutung sind, 
sondern auch zu einer verbesserten Gesundheit in der Bevölkerung, also zu einem allgemeinen 
Mehrwert (public value) führen sollten. 
Danach zeigte Frau Dr.in med. Ursula Riccabona, den Weg vom „Klinischen Ethikkreis“ (KEK), der im 
Jahr 2008 gegründet wurde zum „Klinischen Ethikkomitee“ (KEKo) auf. Dieses ist ein gemeinsames 
Gremium der tirol-kliniken und der MUI und steht im klinischen Alltag für medizinethische Fragen als 
Ansprechpartner zur Verfügung. Das KEKo ist ein aus 26 Mitgliedern bestehendes interdisziplinäres 
Gremium  
 
Am Freitag sprach zunächst Herr Univ.-Prof. Lic. theol. Dr. med. univ.Dr. theol. Walter Schaupp über 
den Umgang mit assistiertem Suizid. Er ist Mitglied des Ethikkomitees von Eurotransplant, der 
Ethikkommission und des Ethikkomitees am Landeskrankenhaus - Universitätsklinikum Graz und der 
Bioethikkommission im Bundeskanzleramt. Dr.in phil. Doris Fölsch, Philosophin, DGKP und Beraterin 



 
 
   

 

für Ethik im Gesundheitswesen sprach über den moralischen Distress unterschiedlicher Berufsgruppen 
im Klinikallteg. 
Zum Abschluß referierte Herr Univ.-Prof. Mag. phil. Dr. med. Giovanni Maio, Direktor des Instituts für 
Ethik und Geschichte der Medizin an der Albert-Ludwigs-Universität in Freiburg über die von ihm 
entwickelte Ethik der Verletzlichkeit. Das Symposium bot neben exzellenten 
Vorträgen eine Plattform zum interdisziplinären Austausch, der von den 120 Teilnehmern aus 
verschiedensten Bereichen wie Medizin, Pflege, Philosophie und Theologie gerne genutzt wurde.   
 
Hinweise: 
https://www.tirol-kliniken.at/page.cfm?vpath=standorte/landeskrankenhaus-innsbruck/weitere-
einrichtungen/klinisches-ethikkomitee 
Giovanni Maio: Ethik der Verletzlichkeit: Verletzlichkeit und Angewiesenheit als wesentliche Elemente 
menschlicher Existenz, Verlag Herder, 1. Auflage 2024, ISBN 978-3-451-60132-3 
 
 
Für das Klinische Ethikkomitee 
J. Brunner 
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